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/7ur rage der Gottesdienstgemeinschaft
Biıblische Perspektiven

Einführung
Um der rage nach der Liturglefähikeıit des heutigen Menschen AaQus bıblıscher 1C

nachzugehen wıird diese Problemstellung auf dıie Praxıs Jesu und der frühen Kırche
rückgeführt e1 geht D nıcht dıie Entwicklung entsprechenden Kriterienkata-
10gs 1el1menNnr sollen neutestamentlıche Textabschnitte auf dıe Fragestellung hın bedacht
werden DIies ann dıe Grundlage für entsprechende Folgerungen bezüglıch uUuNseTITeTI heu-

Prax1ıs SCIMH

WEeI1 Vorbemerkungen vorangestellt
DIie normatıven Anfänge Tradıtionsbildung lıegen Verhalten Jesu und

der Praxıs der en Kırche DIiese Tradıtion kann sıch elt natürlıch entfal-
ten SIC muß sıch aber wıll SIC sıch nıcht verselbständıgen ihren wesentlıchen Ele-
enten auf dıie Charakterıistika iıhrer Anfänge eNaliten und efragen lassen Deswe-
SCH werden diese Anfänge zurückverfolgt Daß diese selbst wıederum kontextue VCI-

wurzelt sınd 1ST als egeben anzusehen ıne Analyse muß er nach dem ursprünglı-
chen Sınngehalt der Textabschnuitte und der darın erkennbaren Intention Jesu VON Nazaret
DZW der neutestamentlichen Autoren iragen damıt Anhaltspunkt für weılterfüh-
rende UÜberlegungen formulheren können

Chrıistliches lıturgisches Feliern gründet SCIHNECI Ursprüngen auf ZWeI Bereichen
auf der synagogalen Gottesdienstprax1s des Judentums auf der Mahlpraxıs Jesu
DIiese 1SL zugle1ic. als Paradıgma für letzte Mahl verstehen das AUus der 1E€ der
Evangelıen das Mahlverhalten Jesu Kulminationspunkt bringt  .2 wırd doch

Überarbeıitete Fassung Vortrags der Studientagung der Januar 1995
Brixen Für weıterführende Hınwelse an ich Frau Schmocker und Herrn Berz

DIie apostolische UÜberlieferung kennt der Kırche unter dem Beıistand des Heılıgen Gelstes
Fortschritt‘® (SO V ATICANUM I1 Allerdings gılt uch daß “qI6 apostolische Predigt

dıe den ınspırıerten Büchern besonders deutlichen Ausdruck gefunden hat ununterbrochener
olge b1ıs Z Vollendung der Zeıten bewahrt werden“ muß (ebd Aus diesem TUN! muß .‚die
Heılıge Schrift dem Ge1ist gelesen und ausgelegt werden dem SIC geschrıeben wurde
(ebd Art 12) Zu den sıch daraus ergebenden Imperatıven für cdıe ExXxegese vgl uch dıe Nns  A
10 „5ancta ater Eccles1a““ (1964) TF hlıer A PÄPSTLICHE
BIBELKOMMISSION OoKumen über dıe Interpretation der Bıbel der Kırche Rom 1993 Ab-
chnıtt 111

Indız dafür 1st dıe terminologische Übereinstimmung und Fortschreibung zwıschen den
Speisungsgeschichten und den synoptischen Einsetzungsberichten. Vgl insbes. dıe weıtgehende
Übereinstimmung Terminologıe und Handlungsabfolge zwıschen 6?AFZA0O par, bzw
S, Dal mıt 14,2aDA Dar. Besondere Beachtung verdient dıe durchgängige Kontinultät der
Wendungen KAQOILC A}  e DZW KACXO LOV [9) hınsıchtlich der Mahlfeıer
Kontext des Vollzugs des Herrenmahls (dıe erstere vgl Apg ZUT letzteren vgl
Kontext der Speisungsgeschichten Dar Mit Mt par
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diıesem ahl se1ıne proexistente Lebenshaltung In personaler erdichtung SeTEIET. Im
Vollzug dieses ahles ist dıe Gegenwart Jesu Christ1 erTahrbar, und Z W al 1n se1iner uUurc
se1n VOTANSCSANLZCNES ırken, urc se1ıne Bıo0graphie determiıinierten Identität. DIie ASE

vorösterliche Ex1istenz Jesu ist 1mM etzten ahl ebenso gebündelt WIE das bevorste-
en! Geschehen seINEss und se1ıner Auferstehung als der etzten Konsequenz se1iner
kompromißlosen Lebensausrichtung fÜür dıe Menschen ® In der memorIl1a dieses ahles
soll gerade die Identität Jesu In lebendiger Bezogenhe1 auf dıie Mahlgemein-de real in Erinnerung gerufen und In der Gemeinde erlebbar emacht werden.“* e1 1st
unbestrıitten, daßb für Verständnis und Ausgestaltung des urchristlichen Herrenmahles
hellenıstische Eınflüsse mıtbestimmend waren .

DIe Überlegungen mMussen aIsSO beim Mahlverhalten Jesu Im Kontext der
basileia-Verkündigung Jesu erhält seıne Mahlpraxıs qls „prophetische Zeichenhandlung“eine über sıch hinausweisende Bedeutung, urc das Mahlverhalten Jesu werden
dıe Charakteristika se1ıner Botschaft konkretisiert © Dıiese .„„offene Tischgemeinschaft‘“”
Jesu, welche sıch In der Praxıs der TKırche Tortsetzt, und dıe damıt verbundene Aussage-bsıcht kann den folgenden J1extabschnitten aufgeze1igt werden:

Das Mahl IM Hause des eVvVl (Mk Z T
ach se1iner erufung In dıe unmıttelbare Jesusnachfolge® ädt der Zöllner eV1 ın

se1n Haus ZU Ausdrücklich vermerkt der Evangelist dıe Tischgemeinschaft mıt

9,16 (KATOAKACW) 1m Kontext der Einsetzungsberichte: 422 pPar Mt 26,26; 2219Kor F1.24: in allgemeıner Verwendung: Apg 233 uch 2,46; im Kontext der nachösterlichen
EucharıistiepraxIis: 24,30; Apg AA 1 2,46; Kor 10,16, SOWIEe nachneutestamentlich Dıd
9,3:; 1A1} IgnEph 20,2) Im Fall des JohEv ware auf dıe inhaltlıche Dımension Von Joh —.
als Ausdeutung der Identität Jesu verwelsen.

Vgl KIRCHSCHLÄGER, Was bedeutet: Jesus Chrıistus hat UNSs erlöst? In Das Phänomen des
Bösen. Hg Kıirchschläger. Luzern 1990, 071 1 1er LOL2107

Vgl azu 1m einzelnen KIRCHSCHLÄGER, Eucharistie als gefelerte Gemeinschaft: IhPQ140 (1992) 2026
Vgl grundlegend dazu AUCK, Herrenmahl und Hellenistischer ult Münster

(NTA kö): Entsprechende Angaben ZU Hıntergrund vgl schon be1 ENDLAND, DIie Hellenis-
tisch-römische Kultur In ihren Beziehungen Judentum und Christentum. ] übıngen 1907 (HNT1/2), SOWIe den Überblick be1l ÖTSCHER, Sakrale Mahlzeıten VOT Qumran. In DERS:; Vom Al-
ten AT Neuen Testament. Gesammelte Aufsätze. Bonn 1962 (BBB E3 831

/u dieser kommunikativen Dımension des esamten Wırkens esu vgl Ben EYER, Jesus’
Mınıstry and Self-Understanding. In Studyıng the Hıstorical Jesus. Hg Chilton Evans.
Leıden 1994, 337-352, hıer 341225}

SO ANNEN, „die hıelten fest Brotbrechen‘“‘ Apg 2,42) In Sonntag der Kırche hebstes
Sorgenkind. Hg Halter. Zürich 1982, 1er 145

Es ist beachten, daß Z strukturell und beinahe wörtlıch 161 8:19220 nachemp-funden 1st.
Vgl dieser Perıkope und ZU Folgenden ESCH, Das Z/Zöllnergastmahl (Mk 2,15-17)Melanges Bıblıques. Rıgaux. Hg Descamps de Halleux: Gembloux 1970, 63—87:;RAUN, Gott, dıe Eröffnung des Lebens für Nonkonformisten. Erwägungen s
31C) Hg Ebeling u Tübingen 1973, ] HISSEN, Erzählungen der Befre1-

un Eıne exegetische Untersuchung 2,1—-3:6 Würzburg 1976 (Izb 21:) bes 54-65;
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„vielen Ollnern und Sündern“ (Mk 215 semantısch unterstreıicht Cr das Geme1n-
schaftsmoment HurCcC das entsprechende Präfix -OUV GUVOVEKELTO T Inoco DIieses
Verhalten Jesu ruft selıtens der Schriftgelehrten und der Pharısäer eınen NmMmu hervor,
der sıch gegenüber den Jüngern dieser Tischgemeinschaft (Mk 216 ‚„Mıt WETO.

Ollnern und Sündern 1B5t er“) außert. DIie 101 entspricht dem zeıtgenössıschen pharı-
sä1schen Denken:;: kultischer Reinheıit werden andere Krıiterien des gesellschaftlıchen
Verhaltens untergeordnet.

Daß darın auch e1in Maß alscher Selbsteinschätzung zum Ausdruck kommt,
se1 erwähnt. Wıe trügerisch diese 1St, wiırd 1m Gleichnıis VO Pharısäer und 7 öllner (vgl

8,9—14) ausgeführt: Diese Erzählung „e1IMSe, die sıch selbst für Gerechte 1elten
und sıch über andere rhaben ühlten“ (vgl dıe Gleichniseinleitun 18,9) kann als
hermeneutischer aster für dıe Deutung der Mahlerzählung in herangezogen WCCI-

den
Die zweıteılige Antwort Jesu auf dıe se1ine Praxıis erhobenen Vorwürtfe zeigen

Hıntergrun und Akzente se1INEes andelns auf‘ Se1ine Botschaft richtet sıch anke.,
Sünder, jene, dıe seiner edürfen, weıl OF sıch gerade diesen Menschen WIeE
eın heiılender Arzt gesendet we1ß (vgl Z Dieses 11A0 WOT' verdeutlicht das
Mahlverhalten Jesu, beıdes verwelst auf se1ıne Proexıistenz gegenüber en Menschen.
Daß be1 eiıner olchen Grundhaltung das ahl eın unverzıchtbares Gemeinschaftszeichen
und dıe Tischgemeinschaft dıie entscheidende orm nonverbaler Verdeutlichung dieser
Verkündigungsperspektive ist, erg1bt sıch 1m Umfeld der Antıke geradezu zwingend.'“

Ebenso eutl1iıc ist ın diesem Verhalten Jesu se1ine prophetische 10 seinem Le-
bensumfeld erkennbar'®, hebt »18 sıch doch damıt SallZ entscheidend VON anderen Jüd1-
schen Tendenzen, VON jener der essenischen Gemeıinde ab, dıe Mahl{feıer, gelreu
dem ge. Selbstverständnıs der Essener‘*, den Reinen vVvorbehalten DE Wenn

I RAUTMANN, Zeichenhafte Handlungen Jesu Eın Beıtrag ZUT rage ach dem geschichtlichen Je-
SusSs ürzburg 1979 (fzb 87 132—-166:; KOCH, Jesu Tischgemeinschaft mıt Ollnern und
Sündern: Marxsen. Hg och u a.| Gütersloh 1989, S7=73: WYSS, Jesus HFre-
und der Verachteten Luzern 1991 (Theol. DA), In den Folgerungen besonders 1861

Vgl dıe ausführliche Darstellung pharısäischer Grundsätze be1 IHOMA, Das Mess1asprojJekt.
Augsburg 1994, 245—266.303—305

Den grundsätzlıchen Charakter dieses Jesuswortes betont zurecht GNILKA, Jesus VO  — Naz-
aret. Botschaft und Geschichte. reıburg 1990 (HThK.S 3 1161 11

Vgl dıesem Mahlverständnıs dıe entsprechenden Beıträge in einschlägıgen Lexıka, insbes.
TITRE k 434 ] STRÖM), weıters 2,a DEN BORN):; BH  en 2! 126

JTOIT): hBI Z 667669 ‚APPERT
13 Vgl HILT! EVANS, Jesus and Israel’s Scriptures. In Dıies., Studyıng the Hı1s-
toriıcal Jesus (s Anm 281335 hler bes 209374327321

Dieses ist in se1ıner katharıschen Grundtendenz deutlichsten in erkennbar:
Aufgabe der Gemeindemitglieder ist demnach, 7[ es heben, W ds Er erwählt, und es

hassen, W as Er verworten. He Söhne des Lichtes lıeben, jeden ach seinem LOS. in
Gottes Gemeinde, und alle Finsternissöhne hassen, jeden ach se1ner Verschuldung in (Gottes
Rache.“ Zur Abgrenzung gegenüber der Jesusverkündiıgung vgl zusammenfassend HOMA
(Anm 10) 243—244:; KIRCHSCHLÄGER, (Qumran und dıe frühen Christen. In umran Fın Sym-
pOos10n. Hg Bauer a. ] TAaZz 1993 13) 1344187 Jer LA
15 Vgl bes Sa 211 Kranke, Leiıdende und nreine haben in der essenıschen (Geme1inde
keinen Platz
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demgegenüber förmlıcher Vollzug verhindert, daß das Mahl als eın selbstsprechendes
Zeichen für Gememinschaft den Feiernden begriffen wiırd, trıtt Jesus als ıtıker
auf.!® Um dıe unverzıchtbare Dringlichkeit diıeser Aussage, also iıhre fundamentale ber-
einstimmung mıt dem Kern der Botschaft Jesu unterstreichen, se1 eine zweıte Textein-
heıt angesprochen:

Das Gleichntis Von den verlorenen Söhnen (DK el [—52)
Das Gleichnis 1st das drıtte in der Ddequenz über das Verlorene, bzw über dıe auf das

eschatologische eıl bezogene Freude anläßlıch des Wıederfindens.!’ DıIie Erzählung au
auftf dıe Feıler eines Festmahles hınaus., welches der Hausvater für den zurückkehrenden
Sohn bereıtet. DIies bedeutet keineswegs eiıne ethische Qualifizierung, sondern ist AÄuNsS-
THC der Freude des Vaters über dıe Umkehr des Sohnes (vgl 5,23—24) UVO
hatte 6S Ja gehe1ißen: AT ging In sıch und sprach: Ich wıll meınem Vater gehe  cc
(Lk 15 L 6): Nachdem und we1ıl der Jüngere Sohn umgekehrt WAärL, kann dieses estma|
stattfinden.

Dıie Mahlgemeinschaft und -Ireude wırd Uurc das Abseıtsstehen des alteren Sohnes
gestoört. Selbst als der Vater elıne für amalıge Verhältnisse einz1igartige Geste und
persönlıch seinem Sohn VOT dıe 1I1ür hınaustrıtt, ıhn überreden, bleibt diıeser
abwelsend. Er bezeichnet den Jüngeren nıcht als selnen Bruder, sondern lediglich als des
Vaters Sohn (Lk ’  > rechnet dessen ergehen VOT und verweigert dıe Mahlgemein-
schaft, der ıh der Vater persönlıch ädt Das Gleichnis endet ohne LÖsung, und CGS
bleibt für dıe Zuhörerinnen und Zuhörer dıe rage 8}  en, ob auch der altere Sohn
kehrt.!® Besıinnt sıch dieser nıcht und Ist GTr nıcht bereıt, mıt dem Jüngeren Sohn des Va-
ters, der auch se1n Bruder 1st, allem, Was vorgefallen WAdl, den SC teılen,
schlıe wiß sıch selbst VON der Mahlgemeinschaft Aadus und geht der Teilnahme dem
ahl verlustig.

Diese Pointe des Gleichnisses ist in unmıiıttelbarer Beziıehung Z kontextuellen S1ıtule-
rung‘” der Gleichnisfolge sehen:

Vgl dıe entsprechende Krıitik gegenüber dem Pharısäer S5S1ımon, dessen zurückhaltendem Ver-
halten dıe offene Zuwendung der sündıgen Frau gegenübergestellt Wwird: S

Diese Grundtendenz der Gleichnissequenz ist unbestritten. Vgl stellvertretend für viele
HARNISCH, Dıiıe Gleichniserzählungen Jesu Göttingen (UTIB 223.224-230:
KNOCH, Wer Ohren hat, der Ore Die Botschaft der Gleichnisse Jesu. Stuttgart 1983, 237—2951,
bes hlıer AT Zr Einordnung des Motivs VO| Verlorenen be1l Lukas sıiehe POKORNY, Lukas
15:14 und dıe lukanısche Soteri0logie. In Chrıstus bezeugen. Irılling. Hg Kertelgeu Freiburg 1990, 179—-192, J1er 185137

/u dıeser Dımension des Jlextes vgl KIRCHSCHLÄGER, Umkehr und Versöhnung Eın-
ladung und Chance bıblıscher Verkündigung, dort Abschnitt Dıe verlorenen Söhne und der
langmütige Vater In ROM RCHSCHLÄGER KOCH, Das ungelhebte Sakrament. Hg

Müller. Frıbourg 1995, 59—63; weilters azu POKORNY, as (Anm 17} 91199
Eıne überzeugende ıtiısche Überprüfung der hıstorischen Rückfrage für (ebE 153 hat

UTZEL VOTSCHOMMCN: Jesus als Offenbarer Gottes nach den lukanıschen Schriften. Würzburg1980 (fzb 39) 73457210 Demnach ist zumiıindest der Vorwurf Jesus hinsıichtlich se1nes Na-
heverhältnisses den Sünderinnen und Sündern 1m Leben Jesu verankert (ebd 239—-240).

Zur prophetisch-Kkritischen Dımension des Gleichnisses vgl NEBE, Prophetische Züge 1m
Bılde Jesu be1l Lukas Stuttgart 1989 (BWANT Z 189—190 Entsprechende Aktualisierungen
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„Alle Z öllner und Sünder umdrängten ıhn
Und murrten dıe Pharısäer und Schriftgelehrten
und sagten:
Dieser nımmt dıe Sünder auf,
und hat mıt ihnen Tischgemeinschaft.
Da sprach ihnen dieses Gleichnis (Lk ar
FEın weılterer Transfer der Akteure des Gleichnisses erübrigt sich.““
Was also für die Mahlgemeinschaft mıt Jesus VO Nazaret vorausgesetzt wiırd, ist

nıcht eıne besondere kultische Disposıition, sondern dıe aufgrund persönlıcher
angestrebte ähe Jesus selbst Denn Jesus verdeutlıicht, daß (Gott mıt dem
‚„„‚Gemeinschaft pflegt  .. der umkehrt.“! Der mıt dem programmatıschen Wort über dıe
ähe der Gottesherrschaft verbundene Imperatıv ‚"kehrt und glaubt das vangelı-
um (Mk 1:19) wırd darın nonverbal konkretisıiert: Wer dıie ähe Jesu sucht, hat diese
Botschaft egriffen, dıie Jesus selbst als seınen Lebensinhal versteht und die CF demnach
mıt se1ıner SaNnzZChH Exı1istenz verkündıgt: en, die in un und Not eben, Befreiung und
eıl bringen und e1in Erlaßjahr Jahwes auszurufen (vgl 4,  e Es ist damıt

jenes posiıtıves Vorsensor1um, jene Atmosphäre zumındest beginnenden aubDens
Jesus Chrıstus angesprochen, die auch Voraussetzung für das rettende Handeln Jesu
ist. Wenn das Mahl eın interpersonales, relationales Geschehen ist, eın Geschehen der

Begegnung, dann 6S diıese Art der Disposıtion voraus.? ugle1ic aber ist
Diese genügt Jesus.“* Dıies ann das letzte VON Jesus gefe1erte ahl ZeISEN.

Das letzte Mahl esu (Mk 42225 par)
Es ist hler nıcht entscheıdend, in welchem Umfang dıe Mahlgemeinschaft jenem

en! edacht wırd, auch WEeNnN 6S gute Gründe aliur <1bt, mıt eıner gegenüber dem

1mM Zuge der Wirkungsgeschichte der Periıkope sıehe be1l EMER, Der Barmherzige afer.
Leı1d, Schuld, Versöhnung. Hg Gordan. (G’raz 1990, er 01—98

Zur prophetisch-Kkritischen Dimensıon des Gleichnisses vgl NEBE, Prophetische Z/üge 1m
Bılde Jesu be1l Lukas uttgar 1989 (BWANI 127) 189190 Entsprechende Aktualısıerungen
1Im Zuge der Wirkungsgeschichte der Periıkope siehe be1 EME! Der Barmherzige ater.
Leıd, Schuld, Versöhnung. Hg Gordan G’raz 1990, O1-1 1 hler 901—98

So UTZEL (Anm. 19) 254 beachten auch ebı 255 „„50 wırd uch der Leser mıt der

Aufforderung konfrontiert, seinerseı1ts den bekehrten Sünder anzunehmen.“ Vgl welters
Zur Exegese Gottes durch Jesus Von Nazaret. Eıine Auslegung des Gleichnisses VO ater

und den beıden Söhnen (Lk 15,11—32) In Jesus. Ort der Erfahrung Gjottes Hg Casper.
Freiburg 1976, 140189

Gerade diese Weıte des Selbstverständnisses Jesu ist ein Charakteristicum se1ner prophetisch-
heilvollen Dimension; HILT! VANS, Jesus and Israel’s Scriptures. In Dıes.,
Studyıng the Historical Jesus (s Anm 6) 280—335, hıer 321328 KYO-SEON SHIN, Die Aus-

rufung des endgültigen Jubeljahres durch Jesus ın Nazaret Bern 1989 378) 3393453
23 Als Negatıvbeleg dafür könnte 6,1—5a gelten. Posıtiv bedeutet 168 Sıch einzulassen auf
den prozeßhaften Weg der Christusbeziehung, den Jesus selbst mıt cdieser seiner Verkündıgung
eröffnet. Vgl dazu EID, Sıttlıch bedeutsame Perspektiven aus der Verkündıgung Jesu Dy-
namık 1m Wort anre Hg uttgar' 1983, 345359 hıer 353

Dazu UTZEL (s Amn. 19) 264-267:; WYSS, Jesus Freund der Verachteten (s Anm.

9) 216:218; RCHSC  R7 (s Anm. 18) 76—78
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WOlTerkreı1ıs erweıterten Tischgemeinschaft rechnen.“? Denn auch für einzelnen Mıt-
lıeder des wölferkreises selbst ist VOIN eiıner sehr unterschiedlichen Dısposıtion für
dieses Mahl auszugehen:

DıIie Synoptiker überliıefern die Absprache des as mıt dem Hohenrat In iıhren Passı-
onseinleitungen (vgl 4,10-11 par); Markus (  ‚18—2 und Dar dazu der Verfasser
des tEv (  ‚212 tellen dıe ogl1a Jesu se1iner bevorstehenden Auslıeferung unmıt-
telbar VOT, DZw den Begınn des es Lediglich as verschiebt diese Worte
Jesu In die Gespräche nach dem ahl (Lk 22,21-—23) und g1bt ihnen damıt den arakter
der reflektierenden Paränese, die sıch dıe en Gemeinden richtet.? Dies entspricht
der generellen Tendenz des ukas, Darstellung und Schicksal des as In negatıver
ıchtung zuzuspitzen.“®

Das Krıterium für dıe Mıtfeier dieses ahles bleibt auch be1 Annahme eines welte-
IcnhN Kreises dıe Zugehörigkeıt ZUT Nachfolgegemeinschaft Jesu, und diese ist ekannt-
ıch In einem dıfferenzierten Sinne und In vielfältiger Konkretisierung verstehen .*?
Gerade Umftfeld und Sıtuation für dıe Felier des etzten Mahles Jesu lassen erschließen,
daß e1in auberlıcher Mıtvollzug alleın nıcht genügt So e1i c Ja auch 13,26 im 1C
auf das eschatologische eıl MI WIT en doch mıt dır und getrunken
und dıe Antwort lautet: “ICH kenne euch nıcht, woher ihr se1d!*® (Lk 32 Jene Ge-

Als solche Gründe können insbesondere genannt werden:
die Frage, dıe anderen Mıtglıeder der jesuanischen Pılgergruppe das Mahl dieses Abends

gefelert haben;
das Problem der Größe der Mahlgemeinschaft für den (wahrscheinlichen) Fall, daß sıch e1m

Mahl Jesu e1in Paschamahl gehandelt hat;
das Wegfallen VOI grundsätzlıchen Ausschließungsgründen gegenüber eiıner Mahlgemeinschaftesu auch mıt Frauen dUus dem Gesamtbefund des ırkens esu (vgl 10,385—42;
F3

dıe Frage ach der Mahlgesellschaft der utter Jesu, dıie sıch ebenfalls in Jerusalem auf-
hıelt
Das diıesbezügliche Schweigen der Evangelıen kann N1IC als Argument herangezogen werden,
weiıl dies der selektiven, aussagezentrierten und fiktionalen Erzählweise der Evangelısten grund-
sätzlıch entspricht: Im Hınblick auf das weıtere Verhalten der ‚WO. iın der Passıon (vgl
14,50 Par, SOWIeEe 14,66—7/72 par) ist der Zwölferkreis hler nochmals als konstitutiv erwähnt Eıne
Beteilıgung anderer Männer und Frauen etzten Mahl esu ist damıt ber nıcht zwingend Aadus-
geschlossen. Vgl ZUT Fragestellung EY, Private Women, Publıc eals SO-
13l Confhiets in the 5Synoptic Tradıtion. Peabody 1993; ZU zeıtgeschichtlichen Hıintergrund vgl

STEGEMANN STEGEMANN, Urchristliche Sozlialgeschichte. Stuttgart 1995, ZUALZ0O
Vgl dazu ‚AUCK, Judas eın Jünger des Herrn. Freiburg 1987 (QD IT1 61—63

27 Ebd 60—-61
28 Dies 1st insbesondere se1iner Beschreibung des Judastodes als Gottesurteil erkennbar, vgl
Apgs azu SCHWARZ, Dıie Doppeldeutung des Judastodes. In 31° (1984) 95 M7
235 hlıer 2L Vgl uch dıe anschaulıiche Beschreibung dieser Tendenz be1ı ÖSEN, Der
letzte Tag des Jesus VO  — Nazaret Freiburg 143146

Vgl dazu CHNACKENBURG, DIie sıttlıche Botschaft des Neuen JTestaments Freiburg 1986
(HTIAK.S 62-67:; KIRCHSCHLÄGER, Art. Kırche. In ‚ IhW G’raz 1994, 358—368, hıer 3060—
361 ausführlicher DERS., DiIie Anfänge der Kırche. (iraz 1990, 24372

Der gleiche Tenor mıt anderen Beıispielen ste hınter Mt AA uch dıe rage nach dem
einen Geladenen hne hochzeıtliches Gewand (Mt 22,1—14) ist iın dıesem Sinne verstehen:
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meinschaft, dıe 1m Mahl gefelert wird, muß sıch 1m Lebensvollzug bewähren. DIies kann
Ial mıt Zurückhaltung auf den WOolTerkreıs (nıcht 11UT auf as SKarıo0
beziıehen, SEe1 e E} daß wiß be1 der Gefangennahme Jesu insgesamt 16 (vgl 14,26—
31.50 par)a sSe1 e E daß sıch S1imon Petrus angesichts der drohenden Gefahr VO EesSus 10S-

sagtl (vgl 4,66—72 par) Dementsprechend ist 6S folgerichtig, daß das ohl Uur-

sprüngliche”‘ Jesuslogion ın 228 1739 VOIN spricht „Du aber. ennn du UMSE-
bist, stärke deine Geschwiıster‘‘).

uch VOIL diesem Hintergrund erhält dıe erwäagenswerte rage nach der nwesenheıt
anderer beım etzten Mahl, insbesondere der in der ähe des Kreuzes erwähnten, alsSO
nıcht geflohenen Frauen (vgl 5,40—41), entsprechende Bedeutung.-“ Theologisches
Krıteriıum für eıne entsprechende Möglıichkeıit ist dıe rage nach der Bezıehung ZUT Per-
SOM Jesu, dıe sich 1m Stichwort XKOAOLBELV („nachfolgen”) ehesten konkretisıeren
kann.° Man könnte VOI eıner personal-intentionalen Disposıtion sprechen. Damıt sınd
ethische Einzelaspekte eıner anderen, eiıner grundsätzlicheren, weıl personal orlentierten
Perspektive zugeordnet.

DIies möchte ich entsprechenden Verständnıs der firühen Geme1inden erläutern:

Eucharistiepraxts In Korinth: Kor IETLG

Im Zusammenhang mıt den Anweısungen ZU (Gottesdienst Kor 11) nehmen die

paulinıschen Ermahnungen bezügliıch der Mißstände be1 der Feıer des Herrenmahles
erheblıchen Kaum e1n (1 Kor 11,17—34). Der Überblick über den Argumentationsweg
vermuittelt einen /ugang AT paulınıschen Aussageabsıcht:

KOTr 1.:14—22 geht Paulus auf dıe ıihm zugänglichen Informatiıonen über die /Zustän-
de be1 der Gemeindezusammenkunft eın Das Stichwort OUVEPXOUOI hält diıesen Ab-
schnitt semantısch Er ist überdies urc dıe Feststellung des hierin nıcht

gebrachten es erahmt KOT 1L1722) denn dieses Zusammenkommen entspricht
nıcht einem QSPT) des Herrenmahles Kor Dıe Unzulänglichkeıten lıegen
höchstwahrscheinlıich in der unterschiedlichen orsorge für Speıse und ran und in dem

fehlt cdıe persönliche Dısposıiıtion, Festmahl teiılzunehmen: dıe Eınladung durch dıe Knechte
des Kön1gs kann das nıcht wettmachen.
31 Begründung schon be1 Jesu Abschiedsrede 22,21—-38 Münster (NTA

100-112, SOWl1e be1 RCHSC!  ER, DiIie Entwicklung VO  — Kırche und Kirchenstruktur
ZUL neutestamentlıchen eıt. Berlın 1995 N. e
32 Was dıe ähe ZU Kreuz cdesen Frauen tatsächlıch 1m damalıgen Kontext abverlangt hat, wırd
treffend VOIl S5.' HEINE, Frauen der frühen Christenheıt. Göttingen RU—88 dargestellt; vgl
dazu uch WITHERINGTON UL, Women ın the Minıstry of Jesus. Cambrıidge 1984, 1L418-123:
KIRCHSCHLÄGER, Eıne Frauengruppe in der Umgebung esu In Dıie Freude ott NSCIC

Kraft Knoch Hg Degenhardt. Stuttgart 1991, 278—2895, hıer IO 281
33 Grundsätzlıch AazZu USSE, Nachfolge auf dem Weg esu Ursprung und Verhältnis VOoON

Nachfolge und Berufung 1Im Neuen 1 estament. In: Vom Urchristentum ZUr Kıirche. (milka.

Hg Frankemölle Kertelge. Freiburg 1988, 68—81; weıters RCHSCHLAGER, Entwick-

lung (S Anm. 31) Y nter der ben angedeuteten Perspektive ist neben den ent-

sprechenden ussagen über den wölferkreıs (intentional 3,14) uch 15 M Dar Mit .53
23,49 beachten Damıt ist hinsichtlich der Teılnahme etzten Mahl Jesu keıine Ent-

scheidung getroffen; geht Ja uch zunächst vielmehr darum, entsprechende mögliche Kriterien
dafür plausıbel machen und zutreffend, sachgemaß, benennen.
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damıt gegebenen Miıßbrauch des Herrenmahles als eın Sättigungsmahl, das überdies die
soz1ı1alen Unterschiıede ungebührlich zutage fördert.** uch andere paulınısche Jlexte las-
SCI] erkennen, daß die Mahlftfeıier(n) eın Kristallısationspunkt für Gemenundekonflikte war >>

Den angesprochenen Ungereimtheiten stellt Paulus begründend und referierend den
Eınsetzungsbericht gegenüber, dessen Gewicht OT Ur dıe Bezeichnung als Paradosıs
des österlıchen Herrn unterstreıicht Kor 1 1,23—25). Aufgrund des Jlextzusammenhanges
hat der Aaus der bereıts bestehenden lıturgi1schen Praxıs zıtierte KEınsetzungsbericht se1ne
argumentatıve Qualität hler hınsıchtlich der Art der FeI1er. das bedeutet: So W1e Jesus
gefeılert hat, also mıt dem geteilten rot und dem herumgereıichten Becher, SO auch ıhr
felern, damıt der Tod des Herrn bis seıner 1ederKkKun verkündet wırd (1 Kor
K26)

Auf dieser Lıinıe lıegen dıe VON Paulus SCZOLBCNCN Schlußfolgerungen: Wer dieses
ahl unwürdıg AVAELWC vollzıeht, wırd schuldıg Leıb und Blut des Herrn
Kor Dies geschıieht dann, WENnN CT den Leıb des Herrn nıcht unterscheı1det, diese
Spelise also ın ungeordneter und nıcht entsprechender Weıise sıch nımmt. (vgl KOor
1L1.29 dazu DiIie /usammenstellung der Konsequenzen ist in der zweıten Hälfte
der Mahnung VO Wortstamm -KP1VOO bestimmt und greift Sschlheblıc wleder das ıch-
WO OUVVEPXOUOI 1,533.34) auf.>/

Entsche1iden: für das Verständnıs dieser Konsequenzen ist dıie Bedeutung des Adverbs
AVAELWC, insbesondere ın diıesem Kontext Kor IL 27 ‚Daher Wer immer 1ßt das Trot
und trınkt den Becher des Herrn AVOELWC, schuldıg wırd CT Le1ib und Blut des
u) emaäa| der übereinstimmenden lex1ıkographischen Herleıtung AaUus der Rechts-
prache ist mıt „‚nıcht entsprechend, nıcht ıIn der Ausgewogenheit, unangemessen‘

Vgl azu grundlegend ‚AUCK, Herrenmahl (s Anm 287—297 Zur sozlologischen
Analyse dieser Miıßstände vgl STEGEMANN STEGEMANN. Sozlalgeschichte (s Anm
2} 244—146, SOWIeEe HEISSEN, Sozlale Integration un! sakramentales Handeln Eıne Analyse
Von Kor 1,.17-34 In (1974) 1/9—205:; SCHREIBER, Die Gemeinde VON Korinth
Münster 1977 NTA 12) EEKS, Urchristentum und Stadtkultur. DIie soz1ıale Welt
der paulınıschen Gemeıinden. Gütersloh 1993, 145—148 EMER, Eucharıstie und Gottesdienst
1Im Korintherbrief. Stand der Dıskussion un offene Frragen. In EuA (1994) 495—497,
berichtet VON der Schwierigkeit einer SCHAUCH Umschreibung des In Korıinth vorhandenen Kon-
{lıkts
35 Vgl neben Kor 01432 uch R6öm Z Gal. LANG, Art. Herrenmahl.
NBL Zürich 1992, 129—131, erinnert zurecht daran, dal sowohl dıe Form der gottesdienstlı-
hen Versammlung als uch ihre Verbindung mıt bestehender und übernommener Mahlpraxıs
TSLT allmählich In einem (mühsamen) Prozeß gefunden werden mußte

Vgl NEUENZEIT, Das Herrenmahl. München 1960 (StANT 26—34; auf den Punkt g-
bracht be1l AUCK. Gemeinde Amt Sakrament. Würzburg 1989, EIzZASN Aus lıturgischer
Sicht vgl azu Bernhard AYER, „Jut dies meınem Gedächtnis!‘‘ Das Herrenmahl unter
dem Anspruch des Abendmahls KoOor 11,17—-34). In Freude Gottesdienst. Plöger.
Hg Schreiner. Stuttgart 1983, 189—199

Dazu bes ‚AUCK, Herrenmahl (s Anm 3 323—332; DERS.., Gemeinde Amt Sakrament (s
Anm. 36) 33/7-339; NEUENZEIT, Herrenmahl (s Anm. 36) 34-—41; welıters ESCE, Mangıare
ere l propri10 Q1Ud1Z10. Una CONCcezZ10ne culturale COMUNE Cor Sota? In RBiıbIlt (1990)
495573
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übersetzen®®, Das Mahl darf nıcht ohne Entsprechung seinem Charakter gefelert
werden. uch WE Man den Begrift AUuUSs dem Bereich der Kultvorschrıften herleıitet39
bleibt der adverbıale Charakter der Aussage beachten: S1€e bezieht sıch demnach auf

den Mahlvollzug, auf den US des andelns dieser muß „würdı1g”, muß ausgeWOSCH,E N E 2 ı 7 an kal (n dera entsprechend se1n. Dıie persönlıche Disposıtion der Mahlteilnehmerinnen und
teilnehmer ist nıcht artikuliert.“®

Kor L1.27 spricht keıne ethısche Qualifikation Diese ist für Paulus bereıts 1mM
Rahmen der uUurc dıe auTtfe vollzogenen grundsätzlichen Christusorientierung gegeben
Paulus mahnt 1im vorliegenden ext ingegen einen dem Charakter der Feıler eNISPrE-
hender Vollzug d}  9 für den jede und jeder Miıtfeiernde Verantwortung (räagt.

uch ın diıesem Zusammenhang wırd 10a also wiederum VO eiıner grundlegenden
intentionalen Disposiıtion sprechen mussen, deren Grundlage dıe persönliche Affinıtät und
Absicht der Christusbeziehung ausmacht.

Vor dıesem Hintergrund Ssind jene exie eiıner Relecture unterziıehen, dıe ab dem

Begınn des auch über dıe Zulassung ZU Herrenmahl Sprechen-“, und CS ist

35 Vgl bes 04  @  E10C, AVaE10C. In E AT mıt den entsprechenden
Belegen AaUsSs der antıken Lıteratur:; | IDDELL SCOTT, Greek-Englısh EX1ICON. Oxford

114; 1 1EDTKE, Art AE10C. In hBL 1s
So Herrenmahl (S Anm 324
SO schon NEUENZEIT, Herrenmahl (s Anm 36) 3 C SOWI1e übereinstimmend dıie NECUCIC exegetl-

sche Lıteratur.
Anders hıingegen 1m Katechiı1smus der Katholıschen Kirche: Nr 1385 OM diıeser Eınladung

ZU Empfang der heilıgen Kommunion| tolgen, mussen WITr uns auf diıesen ohen,
heıilıgen oment vorbereiten. hl Paulus fordert eiıner Gewissenserforschung auf: .
Zıtat KOrTr 1,27-29 W er sıch eıner schweren Sünde bewußt 1st, muß das Sakrament der
uße empfangen, bevor dıe Kommunıion empfängt.” (Hervorhebung 1mM Lext)
Im gleichen ınn das Schreiben dıe Bischöfe der Katholischen Kırche ber den Kommun10-

nempfang Von wiederverheırateten geschiedenen Gläubigen der Kongregatıiıon für dıe Glaubensle-

hre, Kom ne Datum), publızıert Oktober 1994, Ziıffer „Gläubige, die w1e ın der Ehe

mıiıt eıner Person zusammenleben, dıe nicht iıhre rechtmäßige Ehegattın oder ıhr rechtmäßiger
Ehegatte 1st, dürfen nıcht ZUT heilıgen Kommunion hınzutreten Im Falle, daß sS1e 1es für möglıch
hielten, haben dıe Hırten und Beıichtväter der Schwere der Materıe und der Forderungen
des geistliıchen Wohls der betreffenden Personen Ihıer Fußnote: Vgl Kor 11,27-—29] und des

Allgemeinwohls der Kırche dıe ernste Pflicht, Ss1€e ermahnen, daß eın solches Gewissensurte1
in offenem Gegensatz ZUT ehre der Kırche steht Ihıer Fußnote: Vgl CX des kanoniıschen
Rechtes Cal  - 0’78 21 S1e mussen diese Lehre zudem allen ıhnen anvertrauten Gläubigen in Fr-

innerung rufen.“ (Hervorhebungen VOIl mir) Vgl dazu VOIL allem den VON Schne1ider heraus-

gegebenen Sammelband Geschieden Wiederverheiratet Abgewıesen. Antworten der Theolo-

g1e Freiburg 1995 (QD 197 SOWI1e BAUMANN, Rückfragen die Bıbel aus nlaß eines
aktuellen Streıits. In 1Kı (1995) 49—59, hler 51
41 In diesem Sınn ist sodann uch Kor 1,28—29 deuten: ABS prüfe sıch 1so der ensch

selbst, und OVTWC] SSC VOIlNl dem Trot und triınke aus dem Becher. Denn WeT 1ßt und

rınkt, 1t sıch selbst das Gericht und trinkt [es sıch], nıcht unterscheidend den e1b.“
/u denken ist ıer insbes.

Dıd 99 „Keıner ber SSC der trinke VON Eucharıstie, außer den auf den Namen des Herrn
766

Getauften:; denn auch 1im ezug darauf hat der Herr gesagl: ‘Gebt nıcht das Heılıge den Hunden
Dıd 10,6b „Wenn einer heilıg ist, komme Wenn [es| N1IC 1st, tue ußbe Maranatha.““
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iragen, ob ihre ursprünglıche Aussageabsıicht der mıt ihnen verbundenen Wırkgeschichte
und der späateren ITradıtionsbildung entspricht.

Abschliehende Überlegungen
DIie angesprochenen neutestamentliıchen Jextabschnitte verdeutlichen ZUT Genüge:Eın restriktives Verständnis der /usammensetzung der felernden Gemeiinde und eilne

damıt verknüpfte zurückhaltende /ulassungspraxI1s ZU eucharıstischen Mahl wıird INan
11UT mıt großer Mühe 1m neutestamentlichen Befund und damıt ın der Praxıs Jesu und
der frühen Kırche als den normatıven Grundlagen der späateren Iradıtion verankern
können. Keineswegs geht Cr allerdings einen voraussetzungslosen Gottesdienst, W1e
ebensowen1g mıt indıviıdualethischen oder kasuistischen Krıterien aiur weıtergeholfenist. 1elmenhr 1st der Akzent auf elne personal orıentierte Disposition der Glaubenden hın
auf dıe Person Jesus Christus seizen Liturgie ist felerndes Erleben der ähe des Herrn
In Aktualisierung der auTtife Wer immer ın diese ähe Jesu Chrıstı drängt (vgl ET1st eingeladen, S1e erfahren. Wer immer Liturgie felern wiıll, muß sıch bewußt se1n,
daß die aliur zusammengekommene Gemeinschaft In Entsprechung ZU Selbstver-
ständnıs Jesu eine offene Gemeinschaft bıldet, dıe auch eine Umkehrgemeinschaftauf Jesus Christus hın ist.“>

Was dies 1m einzelnen e1 i1st weıter klären SO viel dürfte allerdings klar se1IN:
Da WIT uns damıt WIEe insgesamt beim prechen VO olaubender Nachfolge Jesu 1im
prozeßhaften Bereıiıch des Aufbaus personaler Beziehungen bewegen, erscheinen SCNCTIA-lısıerende keglementierungen 1m Detaiıl als problematisch.““ In dıesem Sınn ist auch dıe
gesamte erbale und non-verbale Verkündigung Jesu verstehen und beachten.“

Dıdd „Wenn iıhr aber Herrentag zusammenkommt, ann brecht das Tot und sagt Dank,nachdem ıhr UTE Übertretungen bekannt habt, damıt ueTrT Öpfer reıin sSe1 Keılner aber, dereinen Streıt mıt seinem Nächsten hat, soll mıt uch zusammenkommen, bIs S1e sıch versöhnt ha-
ben, damıt HET Opfer nıcht entweıht werde.“‘
Dıd 10.6Db 1st VON 9’ her interpretieren, der ruft dıe Dringlichkeit der persönlıchenUmkehr angesichts der uch iIm eucharıstischen Mahl gefelerten eschatologischen Hoffnung und
Erwartung des Herrn In Erinnerung. Der konfessorische Aufruf 1n Dıd 14,1 bezieht sıch W1eE142 ze1ıgt auf den Kontext der Versöhnung (vgl dazu Mt 323) Vgl ZU (Ganzen NIE-
DERWIMMER, Die Dıdache. Göttingen 1989 (KA 203—205.234—240, SOWI1e UDET, LaDıdache. Instruction des Apötres. Parıs 1958, 406—407.413—424 461464
eıters beachten 1st JUSTIN, Apol 60,1—2 „Diese Spelse he1ißt be1l uns Eucharistie. Nıemand
darf aran teılhaben, als WeTr UNsSCITIC Lehren für wahr hält und das Bad für dıe Vergebung der
Sünden und dıe Wiedergeburt empfangen hat und nach den Weılsungen Christi ebt Denn nıcht
als gemeı1nes rot und als gemeınen Irank nehmen WIT S1E . ext be1l ARTELLE, Saılnt
Justin: Apologies. Parıs 1987, 190; vgl azu den Kommentar ebd 296 „Enumerer CCS condıtions,est repondre l’objection SOUVventTt faıte au X chretiens qu ' ıls  z6 cachent dans leurs ceremonies
secretes POUT MIeUX lıvrer leurs turpıtudes.“43 HASENSTAB, Modelle paulınıscher Ethik Maınz 1977 (BES 11) 231—261, ze1ıgt dıe chris-
tologische und ekklesiologische Komponente dieser Überlegung auf: vgl azu uch OVON,L’Ethique des Premiers Chretiens. Entre la Memoire 1L’Oublı La Memoıire les JlempsBonnard. Hg Marguerat el Z/Zumsteın. ent 1991, 17-30, hler

Vgl WYSS, Jesus Freund der Verachteten (s Anm 22022345 Vgl dazu SCHÜRMANN, Moraltheologische Ansätze 1mM Verhalten und 1m Wort esu
DERS.., Studien ZUTr neutestamentlıchen Ethık Stuttgart 1990 £) 79—83, SOWI1e ausführlich
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Der Ruf Jesu in dıe Nachfolge gaılt einem olchen lebenslangen Beziehungsaufbau und
eiıner Beziehungspflege, dıie sıch 7 Wäal innerhalb eines grundsätzlıchen Paradıgmas De-
WeglL, im einzelnen we1l als personale Begegnung verstehen jedoch mıt e1igenVer-
antwortlicher Inıtlatıve und Phantasıe gepflegt werden muß.46 Grenzziıehungen gegenüber
einem olchen en Jesusgemeinschaft Ssınd aus dem ırken und der Absıcht Jesu
VON Nazaret nıcht elegen.?‘

Weıihbischof Paul Consbruch.,. Paderborn

Taufe Fırmung Irauung Beerdigung
Pastorale Erfahrungen mLL liturgischen Feıern

Wer sınd die Menschen, dıe ZU Gottesdienst eingeladen sınd? Ich 1ll hlıer kurz ei-
W dsSs den Menschen, dıe aufe, Fırmung, Irauung und Beerdigung eingeladen
S1Ind.

Wenn ich ıIn dıe Gesıiıchter der Menschen schaue, die diıesen vier doch sehr T-
schiedlichen Gottesdiensten kommen, en diese vier Gottesdienste doch 7Wel große
Geme1insamkeıten: Eın hestimmter NLG und die Zufälligkeit führt dıie verschliedensten
Menschen aus den verschlıedensten Famılıen, Gemeıinden, egenden eutschlands, der
chweı1z oder Österreichs einer gemeınsamen Feler. twa be1 der Ehe-
schlıeßung: S1e kommt A4us Süddeutschland, Iß AUus Norddeutschland DıIie 7U Gottes-
dienst Versammelten kennen einander oft nıcht, W1e dıes be1 eiıner sonntäglıchen Ge-
meılnde der Fall ist. eım geme1ınsam versuchten Singen der Stammteıl des
‚„„Gotteslobes“ über manche Schwierigkeıten hınwes. anchma klappt C5S, oft auch nıcht
Ich en dıe verschiedenen Glaubenstradıtionen, Aaus denen dıe Menschen kommen.
Den eınen 1st dıe Feier nüchtern, den anderen üblıch, ıtschig, anderen wıieder

unpersönlıch.
Es werden immer mehr, dıe mıt dem Gottesdienst nıchts anzufangen w1ssen. DIie Fe1l-

ern der aufe, der Fırmung, der Jrauung und der Beerdigung ehören oft nıcht 7U

Sonntag für „Sonntag-Gewohnte”. Be1l er Freude oder auch Irauer: Fremdheıt! rTemd-
heıt dıe versammelten Menschen. Dıe olge davon ist nıcht selten dıe Resignatıion:

DERS., Dıie rage nach der Verbindlichkeıit der neutestamentlıchen ertungen und Weılsungen.
eb 1732105

0,17-22 kann dafür ıne Verstehenshilfe geben: er die Beachtung der Gebote als
selbstverständliıche orgabe och uch der Besitzverzicht efähıgen den fragenden Mann für das
ewıge CDEIE sondern das Hinter-Jesus-Hergehen, also dıe Nachfolge. DIie rage „Was muß iıch
tun damıt  : bıldet den Hintergrund eiıner Erfüllungsethik, welche jesuanıschen Anlıegen
eiıner personalen Gottesbeziehung vorbeigeht und er sowohl ın ihrem Anspruch als uch 1m
Versuch der Umsetzung den Grundversuchungen (auch) des Christentums gehört
47 Vgl dazu KOCH, Menschenfreundlichkeıit hne TeNZEN. In 163 (1995) 173—-1.//6:;
ÖRTKEMPER, „„Das geknickte ohr wıird nıcht zerbrechen‘“. Bıblısche Impulse einer Spirıtu-
alıtät der Gemeindeleıtung. In DiIie Freude ott uUNSeTEC Kraft (s Anm. 32) 393—400


